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Deutsche Truppen an der Marne.
Wachsende Beute: Bisher 45000 Gefangene,
400 Geschütze und Tausende von Masch.-Gewehveu.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier , 31. Mai.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Nupprecht

ArtiUeriekiimpfe Wechselnder
Stärke . Kleine Infanteriege-
fechle.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz
Dem von der Aillette -Front

südlich der Oise weichenden
Feinde stieben wir Lider den
Gise-Aisne -Kanal scharf nach u.
gewannen die neue Kirne:
KreLigny— KL. Paul — Trosly-
Koire. Nördlich der Aisne
warfen wir in stetem Kampfe
den Feind über Kieury-Thsvigny
zurück. Südlich von Koissons
führte der Franzose Kavallerie
und Infanterie in  heftigen Ge-
genstösten vor. Gr wurde von un¬
serem Feuer vernichtend gefaftt
und geschlagen. Mir haben die
Strafte Koissons — Kartennes

überschritten. Die in der Rich¬

tung auf Fere en Tardenois von
Südweften über die Marne und
von Südosten her herangeführ-
ten französischen Divisionen ver¬
mochten trotz verzweifelter Ge¬
genangriffe nirgends unseren
vorwärts dringenden Korps er¬
folgreichen Widerstand ;» lei¬
sten. Rückwärtige Stellungen
des Feindes bei Arey und Grand-
Rozoq wurden durchstoften. Süd¬
lich von Fere en Tardenois ha¬
ben wir die Marne erreicht. Die
Köhen bei Champvoify , Kt.
Gemme und Rornignq find in un¬
serem Kesttz. Auf dem Südufer
der Desle westlich von Reims
wurde Germigny , Gueur und
Thillois genommen.

Die Gefangenen âhl u. Deute
stnd ständig im Wachsen: Mehr
als

43 090 Gefangene,
weit über 400 Geschütze, Tau¬
sende von Maschinengewehren.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorf s.

3er Deuttfc in gutem SfortiMten.
Deutscher Abendbericht.

WB.  Berlin,  31 . Mai , abends. (Amtlich.)
An der Front von Noyon bis westlich von Reims
ist unser Angriff in gutem Fortschreiten.

Der Kaiser an den Kronprinzen.
WB. Berlin , 30. Mai . (Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser sandte an den Kronprinzen
folgende Drahtung:
„Seiner Kaiserlichem Hoheit den: Kronprinzen,
General der Infanterie und Oberbefehlshaber

der Heeresgruppe Kronprinz.
Angesichts der großen Erfolge, welche die

tapferen und kampferprobten Truppen der Dir
unterstellten Heeresgruppe in diesen Tagen unter
Deiner Führung errungen haben, verleihe Ich Dir
den Stern der Großkomture des Hausordens von
Hohenzollern mit Schwertern und spreche Dir zu
dieser hohen und wohlverdienten Auszeichnung
meine herzlichsten Wünsche aus.

gez. Wilhelm I . B ."

Die Lage „sehr ernst".
Genf, 31. Mai . „Journal du Peuple " meldet,

daß die Abgeordneten in der Kammer nicht die
Ansicht verbergen, daß die Lage sehr  e r n st ge¬
worden ist. Die parlamentarische Kontrollkom¬
mission reist nach der Front ab.

* «
*

„Echo des Paris " schreibt: Die Deutschen sind
in zwei Tagen 25 Kilometer weit vorgerückt. Ge¬
neral Foch ist zur persönlichen Leitung der Ab-
mehrmaßnahmen an der Front eingetroffen. Das
übt ein Gefühl der Beruhigung und läßt neue
Hoffnung anfkommen.

Die „Schuld der Engländer ".
Zürich, 31. Mai . Der „Eorttere " meldet, daß

die englischen Vortruppen auf dem Chemin des
Domes dein deutschen Ansturm nicht standgehalten
haben und dadurch di« Schuld an dem ganzen
Rückzug trügen . Die Lage im Westen sei nie
ernster gewesen als jetzt, da man mit dem B e -
ginn  eines Durchbruchs  zu rechnen habe, der
aber noch nicht ganz geglückt sei. (?)

Auf der französische« Ruckzugsstraße.
WB. Berlin , 29. Mai . Der Rückzug von:

Chemin des Domes kostete den Franzosen große
Opfer an Menschen und Material.  In
den kesselförmigen Tälern und auf den tieseinge-
schnittenen wenigen Stmß ' n lag di« undurch-
dringliche Feuersperre unserer Großgeschosse. Die
;uin Rücktransport von Material und Geschützen
und zum Abtransport von Reserven vorgefahre¬
nen Lastkraftwagen wurden zum großen Teile zer-
schmettert oder von ihreir Führern im Stich go-
lassen. Allein an der Steilstraße Pinon —Vau-
cains Ferme stehen zehn RegnaulbWagen , von
denen sieben zerschmettert und ansgebrannt sind.
Diei wurden durch unsere Fahrer in Stand ge¬
setzt und zurückgefahren. Besonders schw'r mttge-
uommen sind die vom Chemist des Danies ins
tlisnetal sich ivindenden Hohlwege, wo der Fran-
;ose geschickt seine Batteriestellungen ilnd Unter-
stände eingebaut hatte . Hier verdrängt ein Rie-
ientttchter den anderen , di« Unterstände sind ein¬
gedrückt, die Holzverschalungen der Geschützstände
sind weit umher gespli ttert und ein wirrer Haufe

' von Ausrüstungsstücken ist zurückgeblieben. Die
Munition stapelt sich berghoch. Tie zerschlagenen
Artillerieprotzen des Feindes , die verendeten
Pferde und die über die Straße gefallenen Bäume
sind von d?n sofort nachrückenden Schanztrupps
nach einem Tage bereits fortgeräumt . lieben die
mit Faschinen und kleinen Brücken ausgebesserten
Straßen ergießt sich ohne Pause der rastlose Strom
l'er nach vorn eilenden Mumtionskolonnen und
Tu ins . Mensch und Pferd , olles gibt alle Kraft,
um der vorstürmenden Infanterie zu folgen.

Auf dem Bormarsch gegen die Marne.
WB. Berlin , 31. Mai . Unaufhörlich einander fast

überstürzend gehen auch am dritten Schlachttage die
Truppenmeldungen von neuen Erfolgen ein!
, SoissonS  ist genommen ! Brandenburgifche Pio-

mere stürmten in die Stadt , verhinderten die Zer-
ltörung der Brücken durch den Feind und erbeuteten
zahlreiche unversehrte Vorräte.  Weiter ober-

| lall , wurde der Aisne -Uebergang erkämpft und das
L plateau südöstlich von Soiffons erreicht. Bei Cirey

mutzte ein geschloffenes französisches Bataillon die
«affen strecken. Hampteuil und Branges wurden

| Mrch harte Kämpfe genommen. Loupeigne, Mareuil,
. Pravegny wurden durchschritten. Bei Joncherh wurde
Me Vesle überwunden , T h i e r r y besetzt.

» Im Laufe des Tages wurde mehrfach hartnäckiger
« Widerstand an stark verdrahteten rückwärtigen Stellun-
L gen gebrochen und der Feind über die Vesle bisstLille-

uontaine-Fere - en-Tardenois zurückgeworfen, und da-
k stt ein grotzer Teil der Straße Chateau Thiery-

soiffons besetzt. Ein starker französischer Gegenari-
I griff, durch Tanks und Schlachtflieger unterstützt, schei¬

tle unter hohen Feindverlusten . Sofort nachstotzende
Infanterie entriß dem Feinde weiteres Gelände.

Auf dem östlichen Teile des Kampffeldes fielen die
6«tjs der Nsrdwestfront von Reims . Feindliche Autos

und Infanteriekolonnen wurden von deutschen Fliegern
angegriffen und von der Artillerie zusammengeschossen.
Die Beute  an Gefangenen , an Artillerie und Kriegs¬
material wächst ständig.  Das rasche Vordringen
der deutschen Sturmtruppen ließ dem Feinde keine
Zeit , die ungeheuren Vorräte und Werte aus dem be¬
drohten Gelände zurückzuführen.

Südlich La Ville-au -Bois fielen allein 8 3 Feld¬
geschütze,  von denen 8 durch Volltreffer beschädigt
waren , in unserer Hand. Nördlich Breuil -sur-Vesle
wurden zwei unversehrte Eisenbahngeschütze mit Loko¬
motiven erbeutet . Im Aisnetal blieben zahlreiche
schwere und leichte Geschütze stehen. Bei Pinon  er¬
beuteten die Deutschen eine völlig unversehrte fran¬
zösische 14,8 Ztm. Batterie , nebst Munition und zahl¬
reichen Kraftwagen . Westlich Reims sielen mehrere
Eisenbahnzüge mit Lokomotiven und Geschützen in
deutsche Hand.

Die Einwohner der unversehrten Dörfer sind vielfach
ins Innere geflüchtet; die wenigen Zurückgebliebenen
sind in furchtbarer Wut auf die Engländer , denen die
Schuld an der Niederlage zugeschrieben wird . Auffällig
ist die geringe Zahl der deutschen Verwundeten.

Oberst Egli über die Kämpfe.
Basel, 31. Mai . In Besprechung der Schlacht

zwischen Soissons und Reims erinnert Oberst Egli,
der militärische Berichterstatter der „Basler 3!ach-
richlen," an den Rechtfertigungsversuch, die deutsche
März -Offensive sei zu stark durch Nebel begünstigt
gewesen. Diesmal fei der überfallartige Angriff
auch ohne Nebel gelungen und daran fei jedenfalls
die mangelhafte Aufklärung der Alliierten schuld.
Oberst Egli meint , die englisch-französischen Trup¬
pen hätten , wenn sie auch nur halbwegs standge¬
halten hätten , die Deutschen bei Erreichung des
nördlichen Höhenrandes des Chemin des Dames
aushalten müssen. Die dazu nötigen alliierten
Kräfte seien zur Stelle gewesen. Die Schnellig¬
keit, mit der die deutschen Angriffstruppen die
Höhen überrannten , grenze ans Wundebare.
Die deutschen Sturmtruppen seien sozusagen mit
den weichenden Franzosen und Engländern an der
Aisne angelangt und hätten das Hindernis in we¬
nigen Stunden überwunden , was ein sicheres Zei¬
chen für den vollkommenen Zusammenbruch der
Verteidigung sei. Das deutsche Vordringen stelle
eine Leistung dar , wie sie in diesem Kriege noch
nicht, auch nicht bei der italienischen Niederlage
am Jsonzo , erreicht worden sei. Die heutige Lage
lasse sich von den Alliierten nicht mit kleinen Mit¬
teln verbessern: Dazu brauche es den einheitlichen
Einsatz starker Kräfte , was ohne neuen Aufmarsch
nicht zu machen sei. Jetzt räche sich die durch di«
geringe Widerstandskraft der Engländer verur¬
sachte Verzettelung der Reservearmee Fachs.

„Die Japaner bewundern die Deutschen."
Rotterdam , 30. Mai . Nach den: holländischen

Stteuwes Büro meldet die „Daily Mail " aus
Tokio: Japan hat Vorschläge für eine Intervention
zu Gunsten der Miierten , die hauptsächlich aus
japanischen Truppen bestehen soll, sympathisch auf-
genommen, aber zu einer Entscheidung ist es nicht
gekommen. Die Japaner bewundern  in son¬
derbarer Weise die militärischen Errungenschaften
der Deutschen.

* *
*

Aha ! So , so! Die klugen Japse werden sich
die Intervention wohl so lange überlegen,  bis
die Herrn Alliierten in dem heißen Ringen eben
unterlegen  sind . Dann ist Japan den engl.
Woltohevrevisor und Kon5urrenten mit Einem

Schlage los und ist Alleinherrscher in Ostasien und
in der Südsee.

Das englische Notzeichcn au der Aisne.
WB. Berlin , 30. Mai . Sofort nach dem Ein¬

setzen des deutschen Trommelfeuers gab überall
die englische Infanterie Leuchtzeichen,  und
zwar für „G a s", und außerdem die drei Buch¬
staben „S . O. S ." Niemand wußte zunächst, was
diese Zeichen bedeuten sollten. Erbeutete englische
Anweisungen gaben den Deutschen dann Aufschluß
über die Buchstaben S .O.S . Diese sind ein See-
mannszeichen für die Rettung aus höchster
Not  und bedeuten: „save our souls " (Rette un¬
sere Seelen .) Daraufhin hätte sofort das feind¬
liche Sperrfeuer einsetzrn nrüssen, das jedoch im¬
mer mehr und mehr verstmnmte . Von allen Sei¬
ten meldeten zu dieser Zeit Beobachter zahl¬
reiche Explosionen  in dem feindlichen Bat-
t :riestellungen . Die Besichtigung der genomme-
nen Batteriestellungen ergab eine bisher uner¬
reichte Zahl von Volltreffern . In einer Batterie¬
stellung lagen von acht Geschützen fünf zerschlagen
in ihren Geschützständen. Zwei weitere Batteri n
wurden unter den zusammenstürzenden Deckun¬
gen begmben. Die Beute an Geschützen ist noch
nicht zu übersehen. In einigen Rohren stecken
noch die Geschosse. Munition liegt in großen
Mengen um die Geschütze herum.

Marokkaner, Algierer und Senegalesen.
WB. Berlin , 31. Mai . Nachdem der Feind

auch in der Champagne seine Truppen an die be-
drohte Front gezogen hatte , füllte er seine Lücken
auf. So wurden Anfangs Mai marokkanische Sol-
baten festgestellt. Im Mai wurden in den Argon-
nen Senegalneger gefangen. Buntgemischt standen
— also an der einen Armeefront Franzosen,
Marokkaner und Senegalneger . Me gefangenen
Senegalesen, die keine Ausnahme von der allge¬
meinen Kriegsmüdigkeit machen, erzählen inte¬
ressante Einzelheiten aus ihrer Verwendungszett
im vergangenen Winter in Algier . Sie wurden
dort zur Aushebung von Arabern verwendet und
das geschah auf folgende Weise: Sie umzingelten
die Zelte der schlafenden Araber , überfielen sie
und lieferten sie an die Franzosen ab . welche sie in
ihre Depots fortschafften. So gewinnt man Kämp¬
fer für die Kultur ! Der Sinn des Krieges wird
von diesen Farbigen nicht verstanden. Sie können
Deutsche, Franzosen u. Engländer kaum nach dem
Aussehen unterscheiden, geschweige denn begreifen.
Das , was sie wissen, ist, daß sie selbst mit Gewalt
unter Anwendung von Handschellen ausgehoben
worden sind.

Der neue Oberbefehlshaber iu den Marken.
Wie schon halbamtlich gemeldet, hat der Kaiser

den Genemiobersten v. Linsingrn  zum Ober-
befehlshaber in den Marken ernannt . Mit Linsin-
gen hat einer unserer erfolgreichsten Heerführer,
der Sieger vom Stochod imd Styr , das verant¬
wortungsvolle Amt des Oberkommandievenden in
den Marken übernommen. Welcher Wertschätzung
der Generaloberst sich beim Obersten Kriegsherrn
erfreut , geht aus dem Telegramm hervor , das der
Kaiser ihm zu seinem 50. Militärjubiläum im
April ds . Js . zusandte.

Franzosen und Engländer.
WB. Berlin , 31. Mai . Me zwischen den Eng¬

ländern eingesetzten Franzosen leisteten stellenweise
zähen Widerstand. So hielten sich die Franzosen
noch auf der Butte de Prouilly , obivohl Engländer
bereits rechts und links gewichen und die Deutschen
schon bei Joncbery über die Vesle gesetzt waren.
Me blutigen Verluste der Feinde sind an vielen
Stellen besonders schwer, wo tapferster Wider¬
stand und überhastetes Einsetzen der Reserven das
deutsche Vordringen anshatten sollten. Von dem
ganzen Scklachtfelde mehren sich die Meldungen
über die Größe der Beute. Bei Jonchery fielen
den Deutschen große Depots von Verpslegungs - u.
Futtermitteln , vor allem an Hafer und Gerste in
die Hände.

Kritische Lage in Rußland.
Der gut unterrichtete Moskauer Gewährsmann

der „Köln. Volksztg." meldet, daß die Stimmung
in Petersburg und Moskau  in letzter Zeit
eine Spannung erreicht hat , die alles Mögliche
erwarten läßt . Me Unzufriedenheit hat ihre
Quellen sowohl in der inneren wie äußeren Lage.
Neh 'n den Fragen, der Außenpolitik hat sich die
Sowjetregierung der inneren Unzufriedenheit zu'
erwehren, die namentlich durch den Hunger
hervorgerufen wird. Die Ernährung der russ.
Städte , vornehmlich Petersburgs , ist in ein äu¬
ßerst kritisches Stadium eingetreten . Die Ge»
genrevolutionäre  suchen das Volk gegen
die Sowjettegierung aufzustacheln.

Verwicklung in Östlichen.
Nach Telegrammen aus Sibirien haben die

Japaner  neue Truppen aus geschifft,
jedoch erklärte der japanfiche Konsul die Landung
als nur örtlichen Ztvecken dienend. Ebimso große
Entrüstung wie diese Truppenlandung hat in der
oftiziösen russischen Presse die Resolution der zeit¬
weiligen Regierung von Sibirien hervorgerufen,
die sich mit dem Abkomnvn mit Amerika befaßt.
Meses Abkommen, das sich eigentlich gegen Japan
richtet, bietet den Amerikanern die liebe rwachung,
der sibirischen Eisenbahnen und verschiedene .Han¬
delszweige Sibiriens an . So läßt ditt allseitig
herrschende Erregung ersehen, daß alles ans ir¬
gendwelche Ereignisse wartet.

Englisch« Mahnung an Japan.
Stockholm, 29. Mai . Der englische Geschäftsträ¬

ger in Petersburg , Lockhart, gab deni Volkskom¬
missar für die auswärfigen Angelegenheiten eine
mündliche Erklärung ab, daß die englische Politik
durchaus für die Unversehrtheit Ruß-
l a n d s, auch in Ostasien, eintrete . England stehe
dementsprechend aus dem Standpunkt , daß auch die
letzten Truppen der Japaner aus Wladiwostok
vollständig und schnellstens zurückgezogen werden
müßten.

*
* *

Es ist zu vermuten, daß die Japaner von diesem
engl. Wink mit dem Zaunpfahl wenig erbaut sein
werden. Die O u i t t un g für diese engl . Ohrfeige
wird Japan bei guter Gelegenheit in London über¬
reichen

? :» ng eines engl. Transportschiffes.
Amsterdam, 31. Mai . Die britische Admirali¬

tät teilt mit : Das Transportschiff Leasowe Castle
ist ain 26. Mai im Mittelme -m versenkt worden.
Es werden vermißt neun Mann der Besatzung,
darunter der Kapitän und drei Funker , ferner
dreizehn Offiziere und 79 Mann.

Eine Explosion.
Basel, 30. Mai . Nach einem Pariser Havas-

bericht meldet man aus Moskau : Ein Brand in
dem Eisenbahnschuppen dw Linie Moskau -Kasan
brachte einen für die Slldfront bestimmten Munr-
ttons zug zur Explosion. Durch die umhersprü-
hcnden Funken wurde viele Häuser in der Vor'
stadt angezündet. Das Feuer wütete während des
ganzen Tages . Sieben aufgestapelte Warenlager
und 350 leere od»r gefüllte Eisenbahnwagen ver¬
brannten . Der Schaden wird auf 30 Millionen
Rubel geschätzt. 40 Personen wurden verwundet.

Der Zarewitsch in Jekaterinburg.
WB. Moskau, 28. Mai . Der Zarewitsch und

die Töchter des Zaren sind in Jekaterinburg ein-
getroffcn.

rriechliches.
X Hachenburg, 31. Mai . Heute fand in dem

nahen Kloster Marienstatt die Wahl des Nachfob-
gers für den am 14. ds. Mts . verstorbenen Abt
Konrad Kolb statt. Die Wahl leitete der Abt des
Mutterklosters von Marienstatt . Abt I?. Dr . Kas¬
sian Haid von Mehrerau . Als Ehrenzeugen tvaren
die Herrn Domkapitulare Göbel und Dr . Fischbach
von Linchurg anwesend. Me Wahl fiel auf den
seitherigen Subprior , P . Dr . Eberhard Hoff-
mann.  Der neue Abt ist vierzig Jahre alt , also
im kräftigsten Mannesalter , gehört der Abtei
Marienstatt seit 22 Jahren an , legte im Jahre 1897
die Ordensgelübde ab und wurde im Jahr 1901
von dem hochseligen Bischof Willi , der ihn fünf
Jahre zuvor noch als Abt in das Kloster aufgenom-
men hatte, zum Priester geweiht. Seine gründ¬
lichen Studien schloß er mit der Erlangung der
theologischen Doktorwürde ab. Er ist Preuße sei-
«er Staatsangehörigkeit nach und in dem nicht
weit von Mattenstatt im Gebiet des Bistums
Ttter gelegenen Dotte Nauroth geboren. Möge
ihm eine lange und segensreiche Negierung der alt¬
ehrwürdigen Abtei beschieden sein!



, .( Englische Lriegführung.
Die un>?dle Auffassung, die der Engländer vom

Kriege hat , ist dieser Nation von Krämern und
Söldnern würdig . Für den einen so gut wie. für
den anderen, ist der Krieg ein Geschäft. Geschäfts-
geist und Roheit der Briten vereinigten sich
zu der spekulativen Einrichtung von Prämien u.
Kcpfgeldern für wfiße und farbige englische Kopf¬
jäger und U-Boot-Fallen . Wie die englischen Feld-
Herren niemals ihren Gesichtskreis über taktischen
Kleinkram erheben konnten, so besteht für den ein¬
zelnen Engländer und Soldaten ebenso wi!e für
die englische Oeffentlichkeit Ziel und Erfolg eines
Kampfes vorwiegend im Töten möglichst vieler
Feinde . Wer hat noch nicht Ekel empfunden bei
der gelegentlichm Lektüre englischer Heeresberichte,
wenn dort mit sichtlichem Behagen auch bei den
kleinsten Unternehmungen verzeichnet steht, dag
so und soviel Deutsche getötet wurden . Gewiß,
Kampf und Sieg sind Zeichen, die mit Blut ge¬
schrieben werd,m, die mit Strömen feindlichen
Blutes geschrieben werden müssen. Es wäre Heu-
chelei, sich selber zu verheimlichen oder auch nur
sich zu scheuen, es auszusprechen, daß wir dem
Feinde einen furchtbaren Aderlaß wünschen müs¬
sen, um zu siegen. Und doch welch großer Gegen¬
satz zwischen der Schilderung flandrischer Leichen-
selber in den Berichten Ludendorffs und der Wi¬
dergabe von Unternehmungen im «nglischen Hee¬
resbericht, deren Ziel und Erfolg zugestandener¬
maßen nur im Töten einiger Gegner bestand.

Mit dieser Absicht treten die englischen Sol-
baten zum Kampfe an , und die Führung tut ihr
Möglichstes, die Bestie vollends zu entfesseln.
Ein Jnstruktionsbuch üben Angrisfsübungm tm
Zugverband , herausgegeben vom englischen Gene¬
ralstab im Februar 1917, streicht die Vorzüge des
Bajonetts mit den Worten heraus : „Der Bajo¬
nettkampf erregt den Durst nach Blut „prodnces
lust for blood). Es empfiehlt dem Zugführer , sich
das Vertrauen seiner Leute dadurch zu erwerben,
„daß er blutdürstig ist und stets danach trachtet.
Feinde zu töten und seinen Leuten dazu zu ver¬
helfen." . .

Erstaunlich ist es unter diesen Umständm wirk¬
lich nicht, daß ein neuseeländischer Offizier , Leut¬
nant Trevor Thomas vom 2. Wellington -Batl ..
der am 26. April beiNebuterne in unsere Gefan-
gcnschaft geriet, dem deutschen Lageroffizier mit
nackten Worten sagte, daß bei der demnächst zu
erwartend-» siegreichen englischen Gegenoffensive
die Neuseeländer sicher nicht allzuviel Gefangene
machen würden . Erstaunlich ist nur das , freche
Vertrauen auf die deutsche Großmut , das ihn zu
seiner zynischen Bemerkung, ermutigte.

Ein anderer bezeichnenderFall ist der folgende:
Am 10. Mai unternahm der Feind in Stärk ? von
sechs .Kompagnien einen örtlichen Angriff im Ave-
luy-Walde, der im übrigen völlig mißglückte und
uns einige Gefangene, darunter zwei, Offiziere,
einbrachte. Der ebenfalls erbeutete Angriffsb '-
sehl des Oberstleutnants Parkinson , Kommandeurs
des 15. Bataillons des Welsh-Regiments , bleich-
net als Zweck des Angriffes eine kleine Verbesse-
rung der englffchen Stellung , und tn dürren
Worsten wird es gesagt: — möglichst viele Feinde
zu töten oder gefangen zu nehin>m. Wie gänzlich
der früher dem Engländer nachgerühmte Sinn
für „fair play" (ehrliches Spiel ) verschwunden ist.
geht aus einer anderen Stelle des Befehls hervor,
die folgendermaßen lautet : „Mit alim Gefange¬
nen, die Schriftstücke, Karten usw. vernichten oder
wegwerfen, ist summarisch zu verfahren ."
Ein bei dem Unternehmen gefangener Haupt-
monn, Capt . Strange  vom 14. Bataillon des
Welsh-Regiments , bestätigte mit brutaler Offen¬
heit, was unter summarischem Verfahren zu ver¬
stehen sei. Auch spricht er sich darüber aus , daß
es für den Engländer immer wieder nur darauf
ankommen dürfe, möglich st viele Deut  sche
z u t ö t e n. Zu diesein löblichen Zwecke müsse er
auch die rohesten feinet Hilfsvölker freudig will¬
kommen heißen, Australier , Neuseeländer und Far¬
bige, so verächtlich diese im übrigen auch seien.

~Unmengen eingebmchter Dum - Du m -Mu¬
nition  bezeugen es, daß dem Engländer jede
zur Ausrottung taugliche Waffe recht ist. Fabrik¬
mäßig mit hohler, aluminium - oder papiergefüll¬
ter Spitze hergestellt, unterscheidet sich dies Dum-
Tum , dessen Splitterwirkung die fürchterlichsten
Wunden schlägt, äußerlich in keiner Weise von ge¬
wöhnlicher Munition . —

Auf unserer Seite mußte im eigensten Interesse

der fechtenden Truppe immer wieder, und oft ver-
ireblich eine unangebrachte Milde unserer Krieger
und Kriegsgerichte bekämpft wenden, wenn es galt,
die Strenge der Kriegsgesetze zur Anwendung zu
bringen.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wie », 30 . Mai . Amtlich wird verlaut-

hart:
Die Kämpfe im Tonale -Gebiet dauern an. Auf

dem Adamello-Gebiet steigerte sich das feindliche
Artilleriefeuer . Mehrere feindliche Angriffe auf
unsere Stellungen südlich des Prosena -GletscherS
wurden abgeschlagen. Ein feindlicher Erkundungs-
versuch über die Piave nördlich Dona mißlang.

Der Chef des Generalstabes.

Neue Sauchbootrefultate:
WB. Berlin,  30 . Mai . (Amtlich.) Durch

unsere Unterseeboote wurden auf dem nördlichen
Kriegsschauplätze neuerdings

9500 Br .-Reg.-Tv.
feindliche« Handelsschiffsraumes versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
* *

WB. Berlin, 31. Mai. Der „ManchesterGuar¬
dian" vom 2. Mai schreibt: Die Verlustziffern, die nur
die gesunkenen und nicht die beschädigten Schiffe ent¬
halten, geben heute kein vollständiges Bild mehr von
dem Umfang des durch die deutschen Unterseeboote an¬
gerichteten Schadens. Mit dieser Erkenntnis hat das
englische Blatt Recht. Die Ueverlastung der britischen
Schiffswerften mit Schiffsreparaturen ist gewaltig. Ein
in Lloyds List kürzlich veröffentlichterBericht schildert
die Schwierigkeiten. In jedem Hafen des Bristol-
Kanals u. in jeder Reparaturwerst herrscht eine außer¬
gewöhnliche Tätigkeit. Der Eingang der Aufträge ist
ungeheuer und kaum noch zu bewältigen. Alle Docks
find besetzt. In der Mehrzahl der Fälle handelt es sich
um schwere Beschädigungen. Alle bedeutenden Firmen
haben unter Einrechnung der Schiffe, die schwimmend
ausgebessert werden können, eine zweistellige Zahl von
Fahrzeugen in Arbeit und eine große Anzahl in Vor¬
merkung, so daß die Werften sämtlich auf lange Zeit
hinaus vollbesetzt sind. Es leuchtet ein, daß diese Re¬
paraturtätigkeit nur auf Kosten des Neubaues sich
ausüben läßt. Der Neubau könne denn auch nicht die
erhofften Fortschritte erzielen. In den ersten vier Mo¬
naten dieses Wahres wurden in England nur 431 800
Bruttoreglstertonnen erbaut. Geht der Neubau in die¬
sem langsamen Zeitmaße weiter, so werden die briti¬
schen Werften im Verlauf des Jahres 1918 statt der
erwarteten zwei oder drei Millionen nur 1,3 Millionen
Bruttoregistertonnen abliefern, eine Tonnage, die von
den deutschen Tauchbooten innerhalb zweier Monate
versenkt werden kann.

Reims und Soissons.
Der militärischeMitarbeiter der „Voss. Ztg." schreibt:

Soissons, das nun gefallen ist, und Reims, von dem wir
bereits zwei Forts erobert haben, sind gleich berühmt
sowohl durch ihre Geschichte wie durch ihre Baudenk¬
mäler. Sie bezeichnen ungefähr die Mitte zwischen der
deutschen Grenze und Paris und haben daher in allen
deutsch-französischen Feldzügen eine recht erhebliche
Rolle gespielt. Ihre Lage ist der Grund, warum beide
von der Pariser Regierung befestigt wurden. Reim»
war eine Festung ersten Ranges. 1870/71 fiel es nach
verhältnismäßig geringen Kämpfen in deutsche Hand,
während Soissons, das heute als Festung im Zeitalter
der weittragenden Geschütze keine wesentliche Rolle mehr
spielt, 1870 durch die Truppen des GroßherzogS von
Mecklenburg erst nach Beschießung in dreitägigen
Kämpfen erobert wurde. 1914 waren eS die Reiter der
3. Armee, die die Vesle, in der Reims liegt überschrit-
ten hatten und am 3. September mit Husarenpatrouil-
len der Brigade Suckow zuerst in die verlassene Stadt
einritten. SoiffonS wurde berühmt durch die D r e i -
tageschlacht  bei Soissons vom 12.—14. Januar 1915
unter General v. Bülow. Unsere Linien gingen da-
mals auf den Erhöhungen nördlich des AisneuferS im
Angesicht der Stadt entlang. Die Stadt liegt tief und
bliä >daher mit unserem Willen in französischem Besitz.
Wenn der Wind herübefftand, konnte man in den deut¬
schen Gräben die lustige französische Musik der in
SoiffonS liegenden Truppen deutlich hören. Beide
Städte sind wichtige Eisenbahnknotenpunkte, eine
Hauptbahn verbindet sie. Von Reims geht eine Haupt¬
bahn direkt nach Süden nach E p e r n a y. Die Stadt
Epernay liegt bereits im Marnetal  zwischen Cha-
lon» und Chateau Thierry. Die Bahnverbindung
Reims-SoissonS ist in unserem Besitz, also unterbrochen.
Den Franzosen steht südlich der Linie Paris -Verdun
eine reiche Anzahl von weiteren Ost-West-Verbindun-
gen zur Verfügung. DaS gesamte Bahnnetz diese»
Teiles Frankreichs ist auf strategischenGrundlagen
erbaut mit dem alleinigen Zweck und Ziel : Krieg gegen
Deutschland. Soissons ist ein sehr wichtiger Bahnkno-

Nnpolrtische Zeitlaufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin , 30. Mai.

„Gott hat uns einen schönen Sieg beschert".
So meldete vorgestern der Kaiser an die Kaiserin.
Ja , der Sieg äst schön und wird im ganzen Lande
mit besonderer Freude begrüßt , ähnlich wie der er¬
quickende Regen nach langer Dürre.

Der D a m e n w e g, jener Höhenzug nördlich
von der Aisne zwischen Soissons und Reims , der
feit 1914 so vielfach umstritten war , ist durch einen
überraschenden Sturm von unseren tapferen Leuten
wieder erobert worden, und wir sind alsbald über
die Aisne weit vorgedrungen . Neuestes meldet der
Telegraf sogar den Fall des wichffgen Soissons
und Reims  wird bald folgen! Das sind sehr be¬
deutende Erfolge mit geringen Verlusten auf un¬
serer Seite ! Die Gegner waren wieder einmal
überrascht, obsckwn sie wochenlang sich den Kopf
zerbrochen hatten über die künftige Angriffsstelle
Hindenburgs . Das ist gerade die Kunst unserer
Heeresleitung , daß sie jedesmal dort zugreift , wo
die Gegner es nicht erwarten . Dieser „Frauen¬
weg" bildet von Natur eine starke Stellung für den
Verteidiger ; aber gerade deshalb hatten die Feinde
dort keine starken Truppen angehäust . Es war ein
Gemisch von Engländern und Franzosen , was an
sich schon die Wehrkraft schwächt. Obendrein waren
englische Regimenter dabei, die nach ihren Nieder¬
lagen von Amiens und Ipern sich erholen sollten.
Diese vorzeitige Sommerfrische ist ihnen schlecht be¬
kommen.

Erstaunlich ist, daß die Gegner trotz aller ihrer
Flieger auch hier nichts bemerkt Haben von der An¬
sammlung deuffcher Stoßtruppen . Offenbar der-
stehen unsere Führer es ganz ausgezeichnet, die
Vorberitungen zu verschleiern. Man läßt die
Truppen nachts marschieren und am Tage sich aus¬
ruhen in Pen bestmöglichsten Deckungen gegen
Fliegersicht. Für die fein berechneten und sorg¬
sam durchgeführten „Heimlichkeiten" muß man be¬
sonders dankbar sein. Denn das ist ein wesentlicher
Punkt der sparsamen Wirtschaft  auf den
Kampffeldern . Sparen an Geld?  das wäre im
Kriege gefährlich. Sparen an M u n i t i o n? das
kommt erst in zweiter Linie in Betracht. Aber

sparen an Blut — das ist das Richtige und
das Wichtigste.  Das warme Blut und die
gesunden Gliedmaßen unserer Truppen bilden den
kostbarsten Schatz, die Wurzel unserer Ueberlegen-
heit, die Gewähr des Endsieges. Weil unsere
Führer damit so vorsichffg gewirtschaftet haben,
besitzen wir nach vier schweren Kriegsjahren noch
lebendige Streitkräfte genug, um der ganzen Welt
zu widerstehen. Auf der Gegenseite hat man aus
allen Erdteilen Massen von Rekruten zufammenge-

' kratzt, aber sie sind zusammengeschmolzenwie But¬
ter an der Sonne , weil man in Ungeschick und
Uebermut verschwenderisch umging mit dem Blut
und den Knochen der armen Leute. Da drüben
haben die Kriegmacher si<*> eingebildet, ihr Men¬
schenvorrat sei unerschöpflich. Wie ein Glücksritter,
der das ererbte Vermögen mft vollen Händen hin¬
auswirft , ohne an die kommenden Jahre zu den¬
ken. Jetzt ist dort der Menschenvorrat erschöpft.
Die russische  Massenlieferung vor allem hat
vollständig aufgehört ; die Engländer haben schon
inJrland die Zwangsaushebung einführen müssen
und sind dabei auf heillosen Widerstand gestoßen;
Amerika soll die Lücken füllen, aber die versproche¬
nen Millionen von Nordamerikanern stehen immer
noch auf dein geduldigen Papier . Wir dagegen
haben, was wir brauchen, weil wir immer darauf
gesehen haben, mft den kleinsten  Einsätzen die
größten Gewinne zu erzielen.

Die Freude über den neuen Sieg ist bei uns zu
Lande um so lebhafter , je länger die Pause  seit
der letzten Offensive gewesen ist. Gewiß, wir sind
im Laufe des Krieges schon an Pausen gewöhnt
worden. Das Vertrauen  zu unserer Heeres¬
leitung wird durch solche Geduldproben nicht er¬
schüttert. Aber es greift doch immerhin die Nerven
etwas an , wenn man wochenlang auf die Fortsetz-
ung der schönen Siegesberichte warten muß. In
der dürren Zeit wächst die Sehnsucht nach dem Ge¬
witter . Darum wurde die neueste Siegesnachricht
mit einem allgemeinen Uff der Erleichterung be¬
grüßt . Es geht wieder los , es hat alles seine Rich¬
tigkeit, es geht weiter im alten Siegesgeleffe!

| Beifall und Dank für Hindenburg und Luden¬
dorff und für unseren wackeren Kronprinzen , dessen

I Armee die neire Bresche gerissen hat!

tenpunkt. Alle vom Maastal kommenden Bahnen tref-
fen sich in Reim» und gehen weiter über SoiffonS. Da»
zwischen SoiffonS und RcimS liegerrdeF i S m e S, Sitz
eines Armeeoberkommandos, Hauptstelle für die gesamte
Versorgung der Aisnefront, ist seinerseits wieder mit
den großen nach Paris führenden Bahnstrecken verbun¬
den, sowohl auf Chateau Thierry wie auf Meaux zu.
Bemerkenswert ist noch, daß die Verteidigung von
SoiffonS 1914 in den Händen der Engländer lag, die
dort Klägliches leisteten, sehr zum Verdruß JoffreS.
Der damalige Oberbefhlshaber Joffre hatte den eng-
lischen Hilfstruppen die Verantwortung für seinen
linken und Hauptflügel anvertraut. Die Sache ist des¬
wegen heute von großem Interesse, weil diesmal wie- .
derum der französische Oberführer den Engländern die |
Verantwortung für einen Flügel anvertraut hatte,
nämlich den rechten, der sich an Reims anlehnte und
mit dem die Verteidigung des AiSne-Marne-KanalS
verbunden war. Dort geschah bekanntlich am 27. Mai
da» „Unglück".

Von der rufs. Schwarzen Meer -Flotte.
Wien, 29. Mai . Aus Kiew wird gemeldet: Im

Hafen von Noworossyzk befindet sich jener Teil der
Schwarzen Meer -Flotte , der aus Sebastopol floh
und die Uebergabe verweigerte. Es sind zwei
Großkampfschiffe, zwei Torpedoboote und zehn
Dampfer . Jetzt ist eine Konferenz der Mattosen
dieser Schiffe zusammengetreten u. hat beschlossen,
bei der Ankunft der Deutschen in diesem Hafen
alle Schiffe, mit Ausnahme der Handelsflotte , zu
twinicklen. _ , „ ...„

Deutschland.
* Die Beisetzung des Reichstagspräsideuten.

In der Wandelhalle des Reichstagsgebäudes fand
Mtlwoch die Trauerfeier für Dr . Kämpf statt. Der
Sarg lvar von Kränzen völlig bedeckt. Als Ver¬
treter des Kaisers  erschien der Minister des
Königl . Hofes, General Graf Eulenburg . An¬
wesend waren ferner der Reichskanzler, Vizekanzler
v. Payer , sämtliche Staatssekretäre und preußischen
Minister , die Botschafter Oesterreich-Ungarns , der
Türkei und Spaniens , sowie Joffe als Vertreter
Rußlands , der Kommandant von Berlin , der Ober¬
bürgermeister und Stadtverordnete von Berlin,
sowie zahlreiche Parlamentarier und der Präsident
des Preußischen Abgeordnetenhauses. Die Trauer¬
rede hielt Hofprediger Lic. Doehring über das
Wort „An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen".
Für den Reichstag sprach dann Vizepräsident Dove,
für die Stadt Berlin Oberbürgermeister Wermuth,
für den Jndustire - und Handelstag Vizepräsident
Frentzel, für die Aeltesten der Kaufmannschaft
Kommerzienrat Frenkel, ferner noch ein Vertreter
des Wahlkreises Berlin I . Dann wurde der Sarg
nach dem Matthäikirchhof geleitet, wo er in der
Familiengruft beigesetzt wurde.

* Der Reichstag hat auf der Tagesordnung
für seine erste Sitzung am 4. Juni zunächst kurze
Aittägen und Schutzgebietsverrdechnungen stehen.
Darauf komdmedn Fragen des Belagerungszustan¬
des, der Pressezensur und der Schutzhaft zur Ver¬
handlung . Hiervon wird sich die Weiterberatung
über den Haushalt des Reichsamts des Innern
anschließen. Da außerdem noch umfangreiche
Steuervorlagen  ihrer Erledigung harrden.
so dürfte mit einer bis Ende Juli dauernden Tag-
ung zu rechnen sein.

Die Wahl des Reichstagsprasidenten.
Wie dos „Berl . Tageblatt " erfährt , werden die

Frakiionen des Reichstages erst am Dienstag
kommender Woche beim Wiederbeginn der Paria-
mentarischen Arbeiten zu Beratungen üfrr die
Neuwahl des Reichstagspräsidenten zusammentre-
ten. Die Wahl des neuen Präsidenten dürfte also
erst in der Sitzung vom 5. Juni stattfinden. Das
Zentrum hat . wie das Blatt weiter meldet, gestern
endgültig beschlossen, den Abgeordneten Fehren-
bach  vorzuschlagen.

* Die Nachfolgerschaft Dr . Ksimpfs. Berlin.
31. Mai . Das Z e n t r u m hat nunmehr , was wir
bereits als wahrscheinlich bezeichneten, den Âbge¬
ordneten Fehrenbach  zur Wahl als Präsiden¬
ten des Reichstages präsenttert.

* Das preußische Abgeordnetenhaus , das eben¬
falls am 4. Juni seine Tagung beginnt , wird sich
in seiner ersten Sitzung zunächst mft der Gestüts¬
verwaltung befassen, dann mit Anträgen aus dem
Hause. Ferner steht die Erledigung des Staats¬
haushaltes bevor, ehe an die vierte Lesung der
Wahlrechtsvorlagen herangegangen werden wird.

DaS angebliche Wahlkompromiß.
Berlin , 30. Mai . Die Nationalliberale Korre-

spondenz berichtet: Auf die Meldung der „Tägl.

Tium
3. Juni : Englische Angriffe bei Hulluch, Lens,

am Souchez-Bach, bei Monchy und Cherisy abge»
giesen. *

4. Juni : Sieg der österreichisch-ungar . Trup.
Pen südlich Jamiano , zwischen Monfalcone und der
Hermada.

7. Juni : Schlacht am Wytschaete-Bogen ; Wyt-
schaete und Messines von den Engländern genom-
men.

Rundschau" von einem angeblichen Wahlrechts-
kompromiß zwischen Konservativen, Freikonserva-
ttven und Nationalliberattn haben wir uns mit
der Bitte um Auskunft an den Abgeordneten Lob-
mann gewandt . Wir erhielten darauf folgende
Antwort : „Kompromiß mir unbekannt.
Dr . Lohmann ." Aus dieser Anwont geht her¬
vor, daß die Nachricht von Vereinbarungen oder
Verhandlungen der erwähnten Art , soweft die na-
tronalliberale Landtagsfraktion in Frage kommt,
vollkommen unbegründet ist. i

Lokales.
Limburg , 1. Juni.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Gefreiten
W. Gerling , Sohn der Frau Ww. I . Gerling von
hier, der bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse be-
sitzt, wurde die hessische Tapferkeitsniedaille ver¬
liehen. — Musketier Jakob Schladt , Sohn des
Herrn Jakob Schladt von hier, wurde an der West¬
front mit dem Eisernen Kreuze 2. Klasse ausge-
zeichnet.

— Gemüseverkauf.  An der städtischen
Verkaufsstelle kommen heute Spargel und
Kopfsalat  zum Verkauf.

— Der Katholische Frauenbund
Deutschlands,  der bekanntlich auch hier eine
blühende Ortsgruppe besitzt, wird vom 9. bis 12.
Juni in Fulda  seine 7. Generalversammlung,
die zlveite während des Krieges , abgehalten.

— D i e vorgeschriebenen Mel dun-
düngen der Hilfsdien st pflichtigen
werden noch häufig versäumt und müssen deshalb
Geldstrafen von den Einberufungsausschüssen ver¬
hängt werden. Zur Hilfsdien st st amm-
rolle  meldepflichttg sind alle männliche Deutschen,
die das 17. Lebensjahr vollendet, das 60. noch nicht
erreicht haben, soweit sie nicht a) dem Heere oder
der Marine angehören , d) auf Reklamation vom
Heeresdienst zurückgestellt sind. Meldepflichtig sind
auch die Angehörigen der österreichisch-ungarischen
Monarchie, die in Deuffchland ihren Wohnsitz oder
gewöhnlichen Aufen halt haben. Personen, welche
bereits in einem kriegswichtigen Betrieb im vater¬
ländischen Hilfsdienst tätig sind, sind nicht von
der Meldepflicht befreit. Die näheren Bestimmun¬
gen über die Meldepflichten, insbesondere auch
beim Wohnungs - oder Arbeitswechsel sind bei den
Polizeibehörden oder dem Einberufungsausschuß
zu erfahren . Man achte auch auf die Aushänge,
die von den Gemeindebehörden über die Melde¬
pflichten erfolgen. Unterlassung der vorgeschriebe¬
nen Meldungen werden vom Einberufungsaus,
schuß bestraft. In Zweifelsfällen ist daher eine
überflüssige Meldung der Unterlassung vorzu¬
ziehen. Wissentlich unrichtige oder unvollständige
Meldung wird besonders streng bestraft.

— Ludendorf f-S pende.  Die erste Juni-
Woche gehört den Kriegsbeschädigten. Die Parole
dieser sieben Tage heißt : Ludendorff-
Spende!  Es ist eine Dankeswoche. . Dank sei
ihnien, die ruhmreich heimkehrten. Dank ihnen, die
uns ihre Gesundheit opferten ! Nicht aus Mitleid
geben wir , denn sie wollen und brauchen unser
Mitleid nicht, sondern aus dem bewegtest?»
Dankesgefühl  für ihre großen Gaben, die
wir ihnen nur schlecht ersetzen können. Wir wol¬
len ihnen zu neurr Gesundheit verhelfen, zu neuer
Tatenlust , wir wollen sie ihren Familien wieder
zurückgeben, wollen ihnen zeigen, wie die Heimat
für ihre besten Söhne sorgt. Keiner wird kargen,
keiner wird zögern, jed-̂ s Opfer , sei's auch noch so
gering , muß gebracht werden. Jeder muß das er¬
hebende Bewußtsein haben : Auch du hast dazu ge¬
holfen, daß unsere besten Söhne wieder Glück und
Heim, Arbeit und Lebenslust fanden ! Jcher ! Da¬
rum kein Zögern kein Bedenken, helft der Luden¬
dorff-Spende und sagt so den Männern , die ihr
Bestes verloren haben, euren schlichten Dank. Und
helft schnell, schnell, heute noch!

Auch der „lange Heinrich ", das Fernge¬
schütz zur Zermürbung von Paris , schießt jetzt wie-
der. Die Pariser werden um so mehr Kellerangst
bekommen, da gleichzeitig mit den Fernbomben
die Nachricht kommt, daß ihre Schlachtfront gerade
in der Richtung auf Parts durchbrochen ist. Wir
freilich wollen aus dieien Umständen keine küh¬
nen strategischen Schlußfolgerungen ziehen. Das
lohnt sich nicht; denn der Kampfplan in diesem
Riefenkriege ist nicht so einfach, daß man von je-
dem Lehnstuhl aus das Hmdmburgsche Spiel
durchschauen könnte. Wir genießen froh, was uns
an Siegesnachrichten beschieden wird , und war¬
ten im übrigen die Entwicklung ruhig ab. Den
verblüfften Gegnern , vor allem dem unglückseli¬
gen Generalissimus Fach, mag es überlassen blei¬
ben. sich den Kopf Hindenburgs zu zerbrechen. Es
kommt doch immer anders , wie sie gedacht haben.

Nun müssen wir auch von zwei Todesfäl¬
len  sprechen . Der Tod hat wahrscheinlich auf
den Schlachtfeldern schon übergenug zu tun für
seine Hippe, aber er firflt doch nickst seine Ernte
in der Heimat ein. Er lichtet den Wald, er räumt
aus , sagen die einen, die andern sagen; er geleitet
die altersschwachrn und kranken Mitbürger in die
wahre Heimat , in die bessere Welt.

Ab berufen sind in den letzten Wochen zwei Sieb¬
zigjährige in hervorragender Stellung : der Prä-
sident Dr . Kaempf  u . der Oberbefehlshabw in
den Marken v. Kessel.  Beides volkstümliche
Männer.

Kaempf war geschätzt und beliebt, weil er aus
eigener Kraft sich heraufgearbeitet hatte von dem
Stühlchen des Handlungsgehilfen bis zum Prä-
sidrntenstuhl in der deutschen Volksverttetung.
Kein geistreicher Ueberflieger, aber ein Mann von
Talent , Fleiß und festem Charakter . Als er im
Jahre 1912 nach langen Wahlwirrett den Vorsitz
im Reichstage erhielt , sagte man. er sei ein Ver¬
legenheitskandidat , ein Lückenbüßer, der bald
Platz machen miißtv. Es wurde ihm auch nicht
leicht, sich richtig hinginzuarbeften . Aber dann
kamen die schweren Jahre , wo der Reichstag keine
Zeft und keine Lust mehr hatte , mft Stimmzetteln
zu hantieren , und da man sah, daß der „alte
Kaempf" den Posten ganz würdig ausfüllte , io

blieb es dum alten Präsidium trotz dessen einsei¬
tiger Zusammensetzung. Und es ging auch so!
Was man aus Verlegenheit tut , bewährt sich
manchmal ttefflich gut. Der Mann , der vorläufig
in die Lücke tuitt , macht oft zu Ehr ' und Glück
den Schritt.

General v. Kessel  war seft Kriegsbeginn d "t
Diktator von Berlin und der Mark Brandenburg.
Tie höchste Gewalt ging seit Verkündigung des
Kriegszustandes auf die kommandierenden Gene-
role über, und Herr v. Kessel war der Oberbefehls¬
haber in den Marken , d. h. in der Altmark, Kur¬
mark und, Neumark , die als Bestandtefle der Pro¬
vinz Brandenburg Berlin umgeben durch den Na¬
men noch an die alle Zeft erinnern , als die Gren¬
zen Deutschlands jenseits der Elbe gegen die Wen¬
den allmählich vorgeschoben und der Osten zu¬
gleich christlich und deutsch gemacht wurde. Als
Oberhaupt der ganzen Verwaltung von Berlin
und den Marken hatte der Verstorbene die wich-
tigste Stellung und die größte Macht rm Hinter¬
lande, zugleich auch die größte Verantwortlichkeit.
Er hieß nicht allein Oberbefehlshaber , sondern
war es wirklich im vollsten Sinne des Wortes.
Und sirhe da, unter dieser „mflitärifchen Faust"
lebte es sich ganz gut und behaglich, soweit es in
Kriegszeften überhaupt möglich.ist. Der Diktator
wurde volkstümlich  bis in die breitesten
Schichten hinein , weil wir alle bald merkten, daß
er ein sehr geschefter und geschickter Mann war
mft gesundem Menschenverstands, geschickter Hand
und warmem Herzen. Das Musterbild eines tüch-
ttgen Offiziers , der mft ruhiger Selbstverständ¬
lichkeit sich in alle Aufgaben findet, die ihm über¬
wiesen werden, auch wenn sij? ihm bisher fremd
waren . Mein Nachbar, ein sonst sehr „fortschritt- ,
sicher" Berliner , sagte bei der Todesnachricht:
„Dieser Diktator war für uns ein ganz guter Va¬
ter . In solchen Zeiten ist -es am besten, wenn ein
ganzen"Kerl die Gewalt tn der Hand hat."

In der Tat , der Kriegs - und Belagerungszu¬
stand hat ja auch seine Schattenseiten und seine
spitzigen Dornen : aber im großen und ganzen sind
wir doch unter der militärischen Gewalt recht gut
über die schweren Kriegsjahre hinweggekommen.

Der Rest braucht uns keine Angst mehr S#
machen. .



Verkauf von Sandalen.
Am Dienstag , den 4. und Mittwoch den 5.

Jüni ds. Js . vormittags von 8—1 «. nachmittag«
von 3—6 Uhr werden im Rathause, Zimmer 13,
für Kriegerfamilien und Minderbemittelte (Kin-
der und Erwachsene) Sandale»  verkauft.
Schuhbedarfsschein nicht erforderlich.

Die Kriegerfamilien können den Kaufpreis auf
die Familrenunterstützung rvtenweifie aufrechnen
lassen.

Limburg , den 31. Mai 1918. <4673
Der Magistrat.

Dienstag , den 4. Juni er., nachm. 3 Uhr ver¬
steigere hier, Diezerstraße 32 (Stahlheber ) meist¬
bietend gegen bar , aus dem Nachlasse der vorstorb.
Klara Lossen verschiedene Mobilien , worunter
1 grüne Plüschgarnitur (Sofa u. zwei Sessel),
1 Salontisch und 4 Rohrstühle, 1 große Kommode,
1 Waschkommode mit Marmorplatte , 1 Näh-
Maschine mit Kasten usw.

Besichtigung der Sachen am selben Tage von
L—3 Uhr nachmittags.

Der Verkauf findet bestimmt statt.
Limburg , den 1. Juni 1918. (4655

Deutschland kämpft seinen schwersten Kampf; das Ringen drängt
zum Ende. Tausende und Abertausende der Kämpfer in Heer und
Flotte kehren zurück, die Glieder verstümmelt, die Gesundheit erschüttert.
Ihre Kraft dem deutschen Wirtschaftsleben zurückzugewinnen, ihre
Zukunft zu sichern, ist Dankespflicht der Heimat. Die Rentenversorgung
liegt ausschließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen.
Sie auszuüben, sind die im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigten¬
fürsorge zusammengefaßten Organisattonen berufen. Das gewaltige
soziale Werk auszubauen, ist das Ziel der

Bässe, Gerichtsvollzieher.

Dienstag , den 4. Juni er. wird die diesjährige
Grasnutzuug von den Wiesen am Serweiher und
zwischen den Seehecken verlaust . (4643

Zusammenkunft 9 Uhr am Seeweiher.

Limburg a «d . Lahn
■ Wiesenstrasse 2 bei der Holzheimerstraße■

efnpfiehlt sofort ab Lager: 4660

Darum gebt ! Macht aus sorgeuvotteu Opfern des
Krieges freudige Mitarbeiter an Deutschlands Zukunft!
Ehret die Männer , die für uns kämpften und litten!
Nur wenn alle zusammenstehen , wird das hohe Ziel erreicht.

v. Hinöenburg,
Seneralfelömarschall.

v. Stein,
Kriegsminister,

General - er Artillerie.

Grasmäher
Getreidemäher

Heurechen
Heuwender

Dr . Gras von Hertling,
' Reichskanzler.

Der Ghrenvorfitzenöe:

Lusen - orff,
Erster Generalquartiermeister,

General - er Infanterie. Dr . Kaenrpf,
Präsi - ent - es Reichstags.

Limburg(Lahn), im Mai 1918.
Wieder einmal ergeht eine Bitte um Gaben an alle Einwohner

des Kreises. Gewiß ist infolge der schon vielfachen früheren Samm¬
lungen die Gebesteudigkeit nicht mehr so groß wie zu Beginn des
Krieges, aber diesmal handelt es sich um einen Zweck, zu dem sicher¬
lich jeder gern beisteuern wird. Ss gilt öen Kriegsbeschädigten
zu helfen , soweit die Fürsorge von Reich und Staat̂ nicht ausreicht.
Zwar wird letztere so weit gehen wie möglich und doch wird sie in
vielen Fällen der Ergänzung bedürfen. Da soll die Ludendorff-Spende
eintteten. Große Mittel sirrö nötig. Die Dankbarkeit von uns
allen gegen die Helüen, - ie für uns stritten unü litten,
können wir nicht besser beweisen, als - aß wir für öiese
Spenöe reichliche Gaben gewähren . Sämtliche Bürgermeister
nehmen Gaben an und auch die Kreissparkasse in Limburg(Postscheck¬
konto Rr. 2314 Frankfurta. M.). 455g

Nun wohlan : Herzen und Hände auf für die

Inr g’effl. Beachtung!
Häufelpflüge and

l $atterwaag ;en
Sensen

and sämtliche Artikel zur Heuernte
Führe mein Geschäft in unverändert . Weise
weiter und bitte am geneigten Zuspruch.

In Firma 4481

Louis Ullmann II.
tedeis Eisen « und Mascliinen -Handlung

Westerburg , Marktplatz7. Telefon Är. 17.

Farbwaren
empfiehlt das Fardengeschäft 35

J . Arnet Nachf .,
(Inh . Max Bädel . )

Salzgasse 8 . Telefon 811.
von Borde , Regierungs-Assessor, Lan- ratsamtsverwalter , Dorsitzen- er - es Kreissammelausfchuffes.
Ptpberger » Bürgermeister, Dorsitzen- er - es Drtssammelausschuffes - er Sta - t Lamberg. Dr . Decher,
Bürgermeister, Dorsitzen- er - es Grtssammelausschuffes - er Sta - t Ha- amar. Harrten , Bürgermeister,
Dorsitzen- er - es Grtssammelausschusses - er Sta - t Limburg. Iran Ellp Büchting , Dorsitzen- e - es
Kreisverbanöes - er Daterl . Frauenvereine. Heinrichsen , Dberstleutnant unö Be ;irkskomman- eur.
Prälat vr . Httptsch, Dom- ekan. Geh. Gberjustizrat öe Atem , Lan- gerichtspräsi- ent, stellvertretender
Vorsitzender - es Kreisvereins vom Roten Kreuz. Melas , Kultusvorsteher. Gbenans , Dekan.

Qsdrüdsr Müllers
R. K. Tabakersatz

bi Packungen von 60 und
100 Gramm -Paketen . Kann
ohne jede Beimischung von
echtem Tabak gebraucht wer¬
den . Aufträge wolle man bitte
direkt an den Vertreter , Herrn

E . M . Kaiser , Freiendiez
«tnsenden . 4946

Wegen vorgerückten Alters
und Wegzug ist ein LstöckigrS,
schön gelegenes 60tz

Wohnhaus
mit Garten

in Hadamar,  enthaltend
2 abgeschlossene Wohnungen
zu je 4 Zimmern , Küche und
Zubehör , Waschküche, preis¬
wert zu verkaufen . 506

Zu erfr . in der Exped.
Wohnhaus

8- oder 4«Zimmerwohnungen
enthaltend , zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe
snt . 4668 an die Exp.

Direktor Bansa , stellv. Dorsitzen- er.

Ein ältere ?, zngfestes

wegen militärischen Gründen,
steht zrr verkaufen 4606

W . Schnorr , Bäckermeister,
Bellingen.

Verkaufe „rein Lager in

gegen sofortige Kasse,
i Wo sagt die Exp . 4652



U -- Ksxchenkonze rt . Das am 29. Mai dahier
^ der evangel. Kirche zum Besten des Roten Kreuzes
Mranstaltete Kirchenkonzert verlief in jeder Hinsicht gut.
<rie ziemlich zahlreichen Zuhörer hatten einen hohen
Kunstgenuß. Die Vortragsfolge enthielt Stücke unserer
besten Meister, und die Künstler wußten die Tonschöp-
sunge» in vollendeter Kunst zum Vortrage zu bringen.
Herr Prof. Oskar Brückner - Wiesbaden (Violon-
:cüo  ist uns nicht unbekannt gewesen. Wie immer er¬
füllte er auch diesmal durch den warmen , seelenvollen
Mtrag die Zuhörer mit inniger Freude . Diesmal bot
et  auch eine eigene Schöpfung(Andante) dar, die sich
würdig neben den andern Stücken von Sarrais,
Schumann, Bach- und Dorn einreihte . — Herr Fritz

tZech, Organist aus Wiesbaden , zeigte auch gestern
wieder, daß er als echter Künstler die Orgel, die Königin
aller Musikinstrumente, beherrscht, sowohl durch den
Vortrag für Orgel allein (Passacaglia von I . S . Bach,
Kavatine von Rheinberger und Nachspiel von Mathison-
Hcmsen) wie auch gemeinsam mit dem Cello und als
Begleitung zu den Liedern des Tenoristen Fr.
Scherer,  Hofopernsänger aus Wiesbaden. Letzterer
itug mit frischer, klarer wohltuend klangvoller Stimme
zunächst die Arie aus dem Oratorium Elias „Sei ge-
,rcu bis in den Tod" vor, dann noch „Gebet" von H.
Wollf und „Gebet" aus der Oper Rienzi von Rich.
Wagner. — Die drei genannten Künstler haben sich den
Dank aller Zuhörer erworben . Es war eine reine,
hohe musikalische Darbietung, die sie uns bereitet
haben. _

provinzielles.
f )?( Elz, 31. Mai . Dem Eisenbahnwerkführer
Johann Schenk von hier, wurde das Verdienst-
steuz für Kriegshilfe verliehen.
( ) !( Ahlbach, 31. Mai . Vizefeldwebel, Lehrer
MichaelR e i tz, Sohn des Herrn Johann Reitz von
hier, der zu Kriegsbeginn als Kriegsfreiwilliger
bei einem Artillerie -Regiment eintrat , wurde zum
Leutnant d. R. ernannt . Ein Bruder desselben,
der ebenfalls seit Kriegsanfang als Kriegsfreiwil¬
liger dient, wurde schon vor einiger Zeit zum
Leutnant der Res. » befördert. Beide Brüder
hoben sich das Eiserne Kreuz und andere Kriegs¬
auszeichnungen erworbelt . Außer den zwei ge¬
nannten Söhnen hat Herr Reitz noch zwei Söhne,
die an der Front kämpfen.

ht. Vom Westerwald, 30. Mai . Vor kurzem brannte
das Hofgut und Wirtshaus „Hohenborn"  nieder.
Damit ist eine geschichtliche Stätte , die einst eine be¬
deutende Rolle spielte, verschwunden. Der Hof lag auf
ehemals trierischem Boden an der uralten Köln-Frank¬
furter Landstraße und war früher eine Zollstätte, in
der alle vorbeikommenden Händler einen Zoll entrich¬
ten nrußten, der für einen Wagen 6, für eine Kühe oder
ein Schwein 4, für einen Karren 2 und für einen
Ochsen, ein beladenes Pferd , einen beladenen Esel und
einen Juden 1 Albus betrug . Auf diesem Hof ver¬
brachte auch der französische Divisionsgeneral Marceau
die letzte Nacht von dem Tage, an dem ihn bei Höchsten¬
bach am 14. September 1796 ein Tiroler Scharfschütze
nieüerschoß. Am 10. November 1813 marschierte Blücher
mit der schlesischen Armee hier vorüber. Seitdem der
Westerwald dem Touristenverkehr erschlossen war,
diente der „Hohenborn" Tausenden von Wanderern
als Erholungs - und Ruhestätte.

) !( Niededrselters , 1. Juni . Dem Unteroffizier
Adam Lotterbach  wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

fc. Oberursel , 31. Mai . Rektor K e x e l dahier
begeht anr 1. Juni sein 50jähriges Lehrerjubiläum.
Der Jrrbilar steht im 69. Lebensjahr und ist aus
Ahlbach  bei Limburg gebürtig . Er stand früher
in Pfaffenwiesbach, Rlldesheim, Niederreifenberg
und Oberlahnstein im Schuldienste. 41 Jahre am-
üerte er hier als Lehrer.

:? : Staudt » 31. Mai . Deni Kanonier Josef
B u r g a r d .wurde an der Westfront das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

ht. Frankfurt , 31. Mai . Auf Anordnung des
Reicks Kohleukommissars muß nunmehr auch die
hiesige Verwaltung jetzt von jedem Bürger , der
mehr Gas verbrauchte, als ihm nach der Rationie-
rungsvorschrift zustund, für jedes Kubikmeter
mchrverbrauchten Gases ein „Aufgeld" von 50

sinnigen erheben. Die Maßnahme erregt in der
Bürgerschaft umsomehr Erbitterung , als in der
Stadtverordnetenversammlung wiederholt versichert
worden war , daß keine Strafgelder erhoben
würden.

r ht . Frankfurt , 31. Mai . Die aus Frankfurt
'tammende Meldung der „Voss. Z ĝ.", daß die
Landgräfin von Hessen am Mittwock gestorben sei,
bestätigt sich nicht.  Richtig ist nirr , daß die
Landgräfin schwer krank darniederliegt.

Preise für Heu aus der Ernte 1918.
Die vorjährigen Heupreise von 9 <M für den

Beutner Heu von Kleearten(Luzerne, Esparsette,
Rotklee, Gelbklee, Weißklee usw.) und von 8 M
'ür den Zentner Wiesen- und Feldheu gelten nach
äner Verordnung des Staatssekretärs des Kriegs-
ernälstungsamts auch für Heu aus der Ernte 1918

(R.G.Bl . Nr . 71). Für gepreßtes Heu erhöht sich
der Preis um 60 Pfennig je Zentner . Der Liefe¬
rungsverband erhält für Vermittlung und sonstige
Unkosten eine Vergütung von ebenfalls 60 Pfennig
für den Zentner . Soweit ein Handel mit Heu im
freien Verkehr stattfindet , gelten auch für ihn die
oben erwähnten Höchstpreise. Die Preise schließen
die Kosten der Beförderung bis zur nächsten Ver¬
ladestelle, von der das Heu mit der Bahn oder zu
Wasser, versandt werden kann sowie die Kosten des
Verladens daselbst ein.

Mrchlictzes.
* Limburg , 31. Mai . Der Hochwürdigste Herr

Bischof  wird am nächsten Montag , den 3. Juni,
mittags eine Firmungsreise  in das Dekanat
Homburg  mitreten . Am Dienstag , den 4. Juni
wird das hl. Sakrament in O b e r u r s e l, zugleich
für die Pfarrei B o m m e r s h e i m gespendet: am
6. Juni ist Visitation in O b e r u r s e l. Am Don¬
nerstag , den 6. Juni ist Firmung und Visitation
in K a h l b a ch; am Freitag , den 7. Juni vormit¬
tags Firmung in Weißkirchen,  auch für
S t i e r sta d t , nachmittags Firmung in H o m»
burg;  Samstag , den 8. Juni Firmung in Kir¬
dorf;  Sonntag , den 9. Juni vormittags Firmung
in Cransberg;  nachmittags daselbst auch Fir¬
mung der Firmlinge von Pfaffenwiesbach,
Usingen  und W e h r h e i m. Montag , den 10.
Juni Dekanatskonferenz  unter Anivesen-
heit des Hochw. Herr Bischofs zu Homburg oder
Oberurfel . Rückkehr nach Limburg.

0  Marienstatt, 1. Juni . Dienstag den 4. Juni
ist der große Wallfahrtstag.  Beginn des
Gottesdienstes um 10 Uhr. Das feiert. Pontifikal¬
amt hält der Hochw. Herr Abt Dr . Cassian
Haid  aus Mehrerau , der anläßlich der Abtswahl
in Marienstatt gegenwärtig ist.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboolrefullale:

20000  Kr.-U.-T.
WB. Berlin,  31 . Mai . Amtlich.) Neue Er-

folge unserer U-Boote im Mittelmeer : 5 Dampfer
und 9 Segler von zusammen rund

20 000 Bruttorcgistertonnen.
Ein voll besetzter Truppentransporter von etwa
5000 Brt . wurde aus einem gesicherten Geleitzuge
herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Fliegeraugriff auf Karlsruhe.
Karlsruhe , 31. Mai . Amtlich wird gemeldet:

Heute vormittag um 9 Uhr griffen etwa zehn
feindliche Flugzeuge die offene Stadt Karlsruhe
an . Sie warfen dabei mehrere Bomben, wodurch
4 Personen getötet und 6 nicht unerheblich verletzt
wurden. Außerdem erlitt noch eine Anzahl von
Personen ganz leichte Verletzungen. Auch wurde
einiger .Häuser- und Materialschaden angerichtet.
Zwei feindliche Flieger wurden, ab geschossen.

Clcmenceau-Krise?
Bern , 31. Mai . Clemenceaus Stellung wird in

den hiesigen politischen Kreisen für stark gefährdet
gehalten. Pariser Meldungen sprechen bereits von
dem Eintritt einer Ministerkrisis , die durch den
Gang der deutschen Offensive beschleunigt werden
könnte.

Clemcnceau beinahe kricgsgefaugen.
Köln, 31. Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Gens: Bei einem Besuch an der Front ist Clemen-
ceau nrit knapper Not der Gefahr , gefangen ge¬
nommen zu werden, entwischt. Er hatte gerade ei-
neu gewissen Punkt verlassen, als die Ulanen her¬
anstürmten . Ein General , der die Stellung be¬
sichtigte, wurde getötet, und einige Offiziere ge¬
fangen genommen. Trotzdem reiste Clemenceau
am Dounestag wieder an die Front ab, um der In¬
terpellation in der Kammer auszuweichen. ^ _

Räumung der Marne -Ortschasten.
Karlsruhe , 31. Mai . Nach Meldungen von der

französischen Grenze werden die Ortschaften
an der Marne geräumt.  Die Bevölkerung
flieht in das Hinterland . Flüchtlingszüge ver-
bringen die evakuierte Bevölkerung nach dem Sü¬
den und der Landesmitte . Auffalleuderweise wer-
den die Züge nicht über Paris geleitet. Aus
Epernay an der Marne sollen die Archive und
Banken in Eile fortgeschafft worden sein.

Generalsverluste der Entente.
Me Zahl der Ententegenerale , die in dieser

Woche gefallen, verwundet und gefangen , worden
sind, wird, wie der „Kriegsztg ." aus Genf gemel¬

det wird, mit 12 angegeben. Dem unter den ge¬
fallenen Generalen befindlichen Generale de
V a l l i e r e s hatte Fach eine besondere Aufgabe in
seinem Hauptquartier zugedacht..
Neue Kämpfe bei Montdidier und an der Maas.

Karlsruhe , 31. Mai . Der „Zürcher Anzeiger"
meldet: Nach französischen Meldungen leben die
Kämpfe bei Montdidier , an der Maas und
in Lothringen  merklich auf . Mes müsse eben-
so im Auge gehalten werden wie die seltsame Stille
in der benachbarten Champagne , da gerade diese
zu einem überraschend großen Durchbruch, wie er
jetzt an der Aisne erfolgte, günstige Vorbedingun¬
gen bietet.

Tie Beschießung von Paris.
Zürich, 31. Mai . Das Bombardement der Ge¬

gend von Paris durch das weittragende Geschütz
dauerte am Donnerstag abend fort.

Die Marne erreicht!
Der „Kreuzztg." loird von ihrem militärischen

Mitarbeiter geschrieben: „Kämpfend nähern wir
uns der Marne, " meldete, der Heeresbericht von
Donnerstag abend. Heute heißt es bereits : „Wir
haben die Marne erreicht ." Nach dreitägiger
Schlacht ist also das Gebiet des von unserer Aus¬
gangsfront des 27. Mai über 40 Kilometer entfern¬
ten Flusses erreicht, der im September 1914 eine
weltgeschichtliche Rolle spielte. An der Marne ge-
gedachte 1914 Joffre den Deutschen ein Cannac zu
bereiten. In glänzenden Kämpfen batte die erste
Armee unter Generaloberst v. Kluck in den letzten
Augustiagen die Aisne und die Straßen nach Paris
erreicht. Die Franzosen hatten sich aber in schnell¬
stem Rückzüge vom Feind gelöst und im Raum von
Paris die Verbände neu geordnet und aufgefüllt.
Am 6. September ging Jofsre zum Angriff über
mit dem Ziel , die erste Armee zu umfassen. Am
Morgen des 9. September hatte die erste deutsche
Armee die Umfassung vereitelt und die Armeen
French und Maunory entscheidend geschlagen. Auf
den Befehl der Obersten Heeresleitung trat Kluck
sich vom Feind unbemerkt lösend, den Rückzug an.
Joffres Plan war vereitelt . Wiederum stehen wir
an der Marne , aber die jetzige Lage ist wobl ver¬
schieden von der des Jahres 1914. Zweifellos klam¬
mern sich die Franzosen wiederum an das Wort
Marne , aber heute kann das deutsche Heer seine
ganze Kraft dem westlicken Feind entgegenhalten
und braucht sich nickst mehr des rirss. Ostens wegen
zu zersplittern. Foch dagegen hat keine im Raum
von Paris versammelte intakte Armee mehr zur
Seite . Wir sind seinen geschlagenen Truppen hart
auf den Fersen. Hindenburg und Ludendorff hal¬
ten die feindliche Führung unter dem Bann der
Jnifiative.

Die festen Stellungen liegen hinter «ns.
Die „Voss. Ztg ." schreibt: Gegensatz zu den

früheren Offensiven tritt als besonders bemer¬
kenswert bei der Aisne -Offensive d>w täglich
gleichmäßige FoÄschritt hervor . Wir haben das
Gebiet der ausgebauten Stellungen hinter uns.
Der Krieg ist tatsächlich zum Bewegungskrieg ge¬
worden. Die Frontfläche hat sich durch die gewal-
tige Ausbuchtung selbstverständlich stark vergrö¬
ßert . Sie beträgt etwa das Doppelte der Länge
der Einbruchsstelle. Der äußerste Punkt , den un¬
sere Truppen in der viertägigen Offensive erreicht
haben, ist 59 Kilometer vom Ausgangs¬
punkt  entfernt . Foch hat den ersten stärkeren
Widerstand ans den beiden Flügeln unteres Ein-
bruches organisiert . Das ist ganz selbstverständ-
lich, denn an diesen Stellen konnten die örtlichen
Reserven aus den Nachbarabschnitten, sowohl was
Infanterie und Artillerie betrifft , sofort eingesetzt
toerden. Der Verlust von Soissons ist deshalb be¬
sonders empfindlich für die Franzosen , well damit
die eine Hanptbahnstrecke zur Benutzung fortfällt.
Aus diesem Grunde richtete Foch die stärksten Ge¬
genangriffe auf unsere Stellungen jenseits Sojs-
sons. Die zweite Hauptbahnstrecke, das heißt die
von Paris durch das Marnetal nach Chalons , die
bekanntlich viergleffig ausgebaut ist, und die als
der Hauptzubrmger der südöstlichm Teile der
französischen Front gelten kann, ist heute auch
schon unterbrochen. Wir stehen heute tatsächlich
schon 2 Kilometer östlich von Chateau Thierry.
Ob die Deutschen nun die Marne überschreiten
worden, oder oll sie an der Marne Halt macken,
ist hiiute noch nicht zu übersehen.

80 Km. Breite , 52 Km. Tiefe.
Am vierten Tage der neuen großen Schlacht

hat sich die Breite der Kampffront bereits auf über
achtzig Kilometer ausgedehnt , an der ttefsten Stelle
mißt der Durchbruch 52 Kilometer , lieber 3000
Quadratkilometer , zum Teil fruchtbarsten Bodens,
ist dem Feinde ab genommen.

König Ludwig bei Kaiser Karl?
t> WB. Wien, 31. Mai . Der König und die

Königin von Bayern sind heute vormittag in
Schloß Laxenburg cmgetroffen, um dem Kaiser!
Karl und der Kaiserin Zita einen Gegenbesuch ab«
zustatten.

Compiegne unter Feuer.
Genf, 31. Mar. Der „Matin " meldet von der

Front : Compiegne liegt unter deutschen Ge¬
schossen.

Noch nicht der Hauptstoß?
Zürich, 31. llllai. Der Londoner Vertreter des

„Corriere della sera " drahtet di : öffentliche Mei¬
nung Englands bleibe im allgemeinen , daß der
deutsche Hauptvorsioß sich nach wie vor gegen
Amiens richten werde. Nach der Besitzergreifung
der Aisnelinie werde der Flind übrigens kein
wichtiges Netz von Verbindungen oder anderes
strategisches Ziel finden. (?)

Kleine Nachr'ckten.
München, 31. Mai . Das Königspaar hat der

Ludendorfs-Spende 50 000 Mark aus seinen Pri¬
vatmitteln überwiesen.

München, 31. Mai . Die sozialdemokratische
Partei in Bayern hält vom 14. bis 16. September
einen Parteitag ab.

Die preußische Wahlrechtsfragc. Berlin,
31. Mai . Im Abgeordnetenhaus fand heute Mit¬
tag eine Besprechung zwischen den konservafiven
Abgeordneten v. d. Osten und Graes u. den rechts-
nafionalliberalen Abgeordneten Fuhrmann und
Flathmann über die Wahlrechtsfrage statt.

Ablehnung der Wahlrechtsvorlage in Koburg.
Gotha. Koburg.  31 . Mai . Der Landtag beider
Herzogtümer lehnte die neue Wahlrechtsvorlage ab.

Basel, 31. Mai . Havas meldet amtlich : Ge-
sckrn Abend überflogen efffige seindl. Flugzeuge
die französischenLinien und wandten sich gegen
Paris . Sie wustden von Wachtposten gemeldet
und von den französ. Abwehrbatterien sogleich be-
sckossen. Um 10,59 Uhr wurde Fliegeralarm ge¬
blasen, um Mitternacht ging er zu Ende . Einige
Bomben wurden in der Gegend von Paris abge-
Worten. Man meldet keine Opfer.  _

Kirchenkalender für Krmvrrrg.
2. Sonntag nach Pfingsten, den 2. Juni 1918.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr 18
Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um 9>4 Uhr:
Feierl . Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten mit
Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Sakramental . Bruder¬
schaftsandacht.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr: Complet-

Jn der St . Anna - Kirche:  Um 6 und 8 Uhr heil.
Messen, letztere mit Predigt.

In der Sophienkapelle  des HeppelstistS: Um
8)4 Uhr hl. Messe.

An den Wochentagen: im Dom 6 Uhr : Früh¬
messe, während der Fronleichnmasoktav vor
ausgesetztem Allerheiligsten; in der Stadtkirche  um
7% Uhr Schulmesse; um 8 Uhr hl. Messe (während der
Fronleichnamsoktav: Amt vor ausgesetztem Allerheilig¬
sten); in der S t. A n n a ki r che um 7 )4 Uhr hl. Messe.

Während der Fronleichnamsoktav im Dom abends 3
Uhr : Sakramentalische Andacht.

Montag 7)4 Uhr im Dom feierl . Exequienamt für
Frau Susann « Speier geb. Rink.

Donnerstag , nachmittags 5 Uhr : Gelegenheit zur
hl. Beicht.

Freitag , Herz-Jesu -Fest, 7)4 Uhr im Dom feierl.
Amt vor ausgesehtem Allerheiligsten; 8 Uhr in der
Stadtkirche Herz-Jesu -Amt mit sakramental . Segen.
Abends 8 Uhr im Dom feierl. Herz-Jesu -Andacht mit
Predigt , Erneuerung der Weihe und Prozession.

Samstag 7)4 Uhr im Dom Amt für die lebenden u.
verstorbenen Mitglieder des Bonifatiusvereins.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

SereinSnachrichtrn.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag , de«

2. Juni , bei günstiger Witterung nachmittags Ausslug
nach Niedererbach. Abmarsch um 2 Uhr vom kathol.
Gesellenhause aus . Bei schlechter Witterung abends
um 8 Uhr: Versammlung.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬
finnen und Beamtinnen.  Sonntag den
2. Juni 4)4 Uhr Andacht, danach Versammlung in der
Marienschule. \

Marienverein.  Sonntag um 4)4 Uhr : Andacht
und Versammlung.

Anbetungsverein der Frauen un^
Jungfrauen.  Am Sonntag den 2. sJuni : An¬
betungstag , um 6 Uhr ist in der St . Annakriche heil.
Messe und gemeinschaftlichehl. Kommunion , abends
6 Ubr: Schlußandacht mit Predigt.

Kathol , Kaufm . Jugendabteilung.
Sonntag den 2. Juni , abends 8 Uhr : Versammlung.
Berantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

BMBW — —

Todes-Anzeige.
Am 29. Mai entschlief sanft nach längerem Leiden meine

gute , treusorgende , unvergeßliche Mutter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Susanna Speier
geb . Nink,

im Alter von 55 Jahren, wiederholt gestärkt durch den Empfang
der hl. Sakramente.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Josef Speier and Anverwandte.
Staffel », Eschhofen , Hagen , Frankfurt , Düsseldorf , den

31. Mai 1918. 4644

Die Beerdigung findet statt Sonntag nachmittag Vs3 Uhr in Staffel;
das Exepuienamt ist am Montag um 7 '/i Uhr im Dom zu Limburg.

,rSsii ®n
sofort gesucht. 4593
l 'VdxpeD . b. 331.

üdl. Zimmer
mit zwei Betten zu vermieten.

Salzgasse 15. 465/

AM mW. dimmet
gesucht

Off. unt . 4653 a. d. Exp.

*

❖

❖
*
♦

*
*

in-festem
in -m
Jauche

♦
♦
♦
♦
chch

ch
ch

soton an Leger iieioröar

♦ Llmbnr ^ st*
chchchchchchchch ch chchchch ch chchchchch

$
schwarz und blau sind wieder
eingetroffen 447
<1. Arnet Nachf.

(Inh . Max Büdelj
Salzgasse 8. Telefon 211.
Ein gut erhaltenes Kinder¬

bett zu kaufen gesucht. 4664
Fcankfurterstr. 46,1. Etg

Am Donnerstag , 23 Mai,
wurde auf dem Wege Weier¬
steinstraße-Bahnhof eine
schwarze Geldbörse
mit Inhalt verloren. 4649

Abzugeben geg. Belohnung
in der Exp. d. Bl.

Eine schwere, frischmelkendeFaiirloift
mit Kalb , zugfest gefahren,
zu verkaufen. 4638

Näh. Exp. d. BIO

SoDßtag, des2.Jooi
abends 8 Uhr

Im Saalbau Duchscherer|
Hadamar
Sensationelles

Easispiel
der weltberühm en tür¬
kischen Gaukler, Fakire u.

Illusionisten

Ben ühd &sl
and Seiima.
Sie sehen hier in diesen
Vorstellungen die unglaub¬
lichsten Wunder aus dem

Orient. 505
Unerreicht dastehend:

der weibliche Fakir
Selima in ihrem Tanz
auf Glasscherben, Feuer,

in Degenlaufen barfuß.
Vorverkauf der Karten in I

| der Buchhandlung J ung
Sperrsitz num. 1.25 M.
I. Platz 0.80 „

II. Platz 0.50 „
Abendkasse : Sperrsitz

1.50 M.1.P1.1.—. U. 0.60 M. j

Nachmittags 4 Uhr: Extra |SÄf-irtiim
[1. Pl . 40 Pfg., 11. PI. 20 Pfg. I!Abendvorstellung Kassen¬
eröffnung7 Uhr Anf.8 Uhr

Tabak
Garantiert  feinster,
reiner Blättertabak,

Iaromatisch , leichtu . wohl¬
schmeckend :
10 Pakete zu etwa 60 Gr.

Mark 19 .—
50 „ „ „ 60 „

Mark 85_
;oo„ „ „ 60..

Mark 163 .—
Mindestabgabe an Selbst-

| verbrauch . 10, an Wieder¬
verkäufer 50 Pakete.

Versand Nachnahme , der
Reihe nach . 4647

Guttmann&Ehrlich,
SSerlin O . 17 413.

Existenz
Gastwirtschaft und Mchgncei
mit Oekonomie-Grbäuden an
Hauptstraße inmitten einer der
größten Landgemeinden des
Kreises, infolge eingrtretener
Familienverhältniffe,unt .gün¬
stigen Bedingungen preiswert
zu verkaufen. 4645

Näheres durch Bantechniker
Kreckel,

Gewänden, Westerwald
[Station Westerburg).

Zu verkaufen: zwei eiserne
Bettstellen . mit Sprung¬
rahmen, Matratzen , Decken
und Kiffen, sowie 4 Hasen»
drei kleinere und ein größerer
billig abzugeben. 4661

Zu erfragen Exp.

■



Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

bei der Beerdigung meines lieben, unvergeßlichen
Gatten allen meinen

innigsten Lank.
Fra« Helene Schmitt geb Schmantes.

Freiendiez, den 31. Mai 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit, dem Tode und der Beerdigung
unserer teuren Entschlafenen sowie für die vielen
Kranzspenden, aufrichtigsten Dank.

Vor allem ist es mir ein Herzensbedürfnis,
Herrn Pfarrer Zentgraf für die ergreifenden, trost¬
reichen und wohtuenden Worte am Grabe meiner
vielgeliebten, unvergeßlichen Frau und Söhnten
herzlichen Dank zu sagen.

Insbesondere meiner wohlwollende» Bauleitung
sowie den Beamten, Beamtinnen , Maschinen¬
personal und Handwerker der Tiesbau -Aktien-Gc-
scllschaft Julius Berger Berlin -Dehrn besten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der tiefgebeugte Gatte und Kinder:

MlheLm Hanke,
Bauführer.

Ahlbach, den 31. Mai 1918. (4592

Dann

verlangen
Sie meine
Liste N.

Apparate und Bedarfstartikei in
reichster Auswahl sofort lieferbar.

Foto-Arbeiten: (Entwickeln, Drucken, Post¬
karten, Vergrößerungen, Diapositive.)

Hunderte von Anerkennungen aus Feld
und Heimat. Kleine Preisliste kostenfrei.

Hauptliste 50 Pf, 424

Fotoversaud
=s haus SS : Neithold=Frankfurt a.M

Steinweg 8. ZZ

einen Transport schöner

«WIMM Ml

Zum Besten der

Ludeudorff-Spende
findet in Limburg am Sonntag, de» 2. Juni,

vormittags von ll ‘|* bis 13 'j* Uhr

Promenaöen - Konzert
auf dem Neumarkt statt und

Sonntag, den2. Juni, von abends8 Uhr ab

Unterhaltungsmusik
im Wald Hof,

Eintritt 30 Pfg. und mehr«ach Belieben. Die Opfertage für die
Ludendorff-Spende find für die Stadt Limburg auf

Samstag, den1. und Sonntag, den2. Juni
festgesetzt. An diesen beiden Tagen findet eine Haussammlung und
eins (Stratzen-)Sammlung, verbunden mit dem Verkauf von An¬
sichtskarten und öergl. statt. Sammelstellen find eingerichtet beim
Bürgermeisteramt und bei der hiefigen Kreissparkaffe.

Gebe jeder nach feine« Kräften, damit auch die Gaben unferer

Von der städt. Verkaufsstelle kemncn heute Spargel
und Kopfsalat zum Verkauf.

LlW ^urg , den I . Juni 1918. 4668
Städt. Lebensmrttel-Berkanfsstelle.

Slnjeige non lllMMn mit getöiiigS
« «« eit.

Gemäß Anordnung des Herrn stellvertretenden
kommandierenden Generals des 18. Armeekorps
von«29. Oktober bezw. 22. Dezeniber 1917 in Ver¬
bindung mit der Aufforderung der Kriegsamts-
stelle in Frankfurt a. Main (Siehe Limburger An¬
zeiger u. Nassauer Bote voni 29. Mai cr.) sind die
Vermieter von 1-, 2- und 3-Zimmer -Wohnnngen,
einzelnen Räumen von Wohnungen, Schlafstellen
und sonstigen zu Wohnzwecken geeigneten Räumen,
wie Läden, Schuppen usw.in der Stadt Limburg
verpflichtet, dem städtischen Wohnungsamt Lim¬
burg (Rathaus ) unverzüglich Anzeige zu erstatten,
sobald eine der bezeichneten Wohnungen oder
Räume leersteht oder gekündigt ist.

Dergleichen ist innerhalb 48 Stunden dem
städt. Wohnungsamt zu melden, sobald eine der be¬
zeichneten Wohnungen oder Räume wieder ver¬
mietet wird.

Die Wohnungsvermieter werden auf die genaue
Befolgung vorstehender Anordnungen hingewiesen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der
obenerwähnten Anordnungen mit Gefängnis bis
zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 <M,
bestraft. . (4681

Limburg , den 29. Mai 1918.
Städtisches Wohnungsamt.

Fotografieren Sie?

verkaufen. 4677

Karl Lindlar,,
Me « dt . Telefon Nr . 30.

Von Montag vorm. 10 Uhr ab
steht eine größere Partie gute

>. <Z

Bei der

Ludendorff- Spende
gelausten zum Berkanf

Errnnerungsblätter (farbig)
zum Preife von 5 Mk und3 Mk.

Postkarte« zum Preife von 20 Pfg.
Erinnerunĝnadeln „ „ „ 20 „

Limburg , den 31. Mai 1918. Mss

Der Kreissammelarrssch' g.

4680p» meinen Stallungen zum Verkauf.

Theodor Hensler,
am Stefarrshngel.

Stadt würdig der Dankesschuld feien, die wir unseren Helden gegen¬
über habe».

Limburg,  den 28. Mai 1918.
NMtMM lit Ut tuMKUlk.

Pöbel
kaust einzelne Stücke, sowie
ganze Einrichtungen 1001

V . Hemmer,
_ Reuwarkt 7,_
Dachziegel,
Dachschiefer,
Dachpappe,
sowie sonstiges Baumaterial.
Bretter aller Art,
Emmachftänder,
Schweinetröge
empfiehlt 4403

<l. Stern NaehL.
Inhaber : Fm II WolU,

Hadamar.

M iMtrüfti!
gr Wasser-
ÜL  Pumpen

für Feld- und
l |B  Garrenbewäfferung

vorrätig bei 462
Cra mer A Fraenkel,

Frankfurt a. M .,
Mörfelderkandstraße 109.

Radfahrer
jetzt ist es Zeit, ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine
Patentamt! gesch. Spiralfeder-
Bereisung. Paßt auf jedes
Rad und ist in einer Minute
anzubringen. Bester Ersatz
für Gummi. Preis per Paar
M . 15. — VerpackungM . 1. —
gegen Nachnahme. Tausende
im Gebrauch. Vertreter ge¬
sucht. Prospekte gratis . 3099

Mitteldeutsche Federfall rit,
Halle a. d. S . 18 c.

Eine Wiese
in der Gemarkung Elz, am
Fleckenberg, zirka 100 Ruten,
verkauft 4667
Zoh . Klein , Metzgermeister,

Lindcnholzhausen.

Serviertisch,
kleiner Küchentisch,
Schneiderbste,
Wandschrank,
Seidene Bluse,
Trauer - u. Sommerhut
zu verkaufen 4675

Salzgasse 18, 3. Etage.
Zu verkaufen: ein Sopha

nebst 6 gepolsterte Stühle u.
Tisch , ein Ledersopha » ein
vollständiges Bett , sowie ein
Kinderbett , alles ' sehr gut
erhalten. 4642

Limburg, Plötze 4.
Briefmarken¬
sammlungen

zu besten Preisen zu kaufen
gesucht. Offerten an 4670

I . G . Deubel,
Frankfurt jMainj,
Sachsenlager 17.

k eit
erste Qual ., kräftig,

zwei Mal pikiert, rmpfiehll
Gärtnerei 4636

Fritzv. Börstel,
früher Th . Bisgwa,

Hadamar , Neugasfe 18.

Grammophon
mit 18 Platten zu verkaufen.

Schriftliche Angebote unter
4666 an die Exp.

iehe.
Alis Farbenmmm

FM»
Prima MpinselDecbenbiirsien,

sämtlichePinsel, 2655
Schablonen

für Maler und Anstreicher
moderne Zeichnungen

empfiehlt das
Farben -Geschäft

J. ftrnet flacht.
(Inh . Max Büdel)

Salzgasse 8. Telefon 211.
la . Wetzsteine

jen Größe 60—95 Pfg . franko,
bei größerer Abnahme Rabatt.

'Tiederverkäufer gesucht,
«upp & Big « ,
Ufingen (Taunus ). 4412
Totaladd . National 331

I
alle Arten gegen Barzahlung
gesucht. Offert, unter I . M.
5« 11 an Exped. d. Blattes.

Tonfeld
mit fettem, weißem

Ton -W»
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 2050 an die
Exp. d Bk.

3« verkaufe«:
ein kompletter Schiafzim
mer mit prima Einlagen,

ein Speisezimmer , beide
in eichen, gedrancht, aber tadel
lose Arbeit. 4671

I . Schnatz , Stuhlfabrik
Diez (Lahn).

Wm MMwIere.
Probe-Sendung von 12 kg ä
Mk. 2 per kg. Beste Lcder-
paste von 12 kg ab ä M . 3
per kg. Möbel - und Fntz-
bodenpolitnr , Probekanne v.
5 kg ab ä M. 3 p. kg zu verk.
Tüchtige Vertreter gesucht.
Zu erfragen 494

Not!»<» Co., Adickes-Allee 51,
Frankfurt (Main ).

WiMNlt
FmM 0. N.

am Ostbahnhof
MwM. s.Sun!

484

jegl. Art, Wohn- u. Geschäfts
Haus, Villa, Landhaus, Hotel,
Gasthof, Gut, Mühle , industr.
Betr. zw. Znführ . a. zirka 6000
vorgem. Kauf. resp. Interest .,
insb. a. Existenzgrundstücke für
Kriegsbesch, d d.Verl, d Verk-
Markt . Angeb. an den Berk .»
Markt , Frankfurt (Mains-
Besuch erfolgt kosten!. 442

Erbsenreiser,
Bohnenreiser,

sowieBuchenscheitholz
empfiehtt 341

Münz & Brühl,
Limburg.

fträttipe AlMuMWe»
zu verkaufen. 4577

Joh. Hahnefeld,
Limburg. Eisenbahnftraße 5

Ein noch gut erhaltenerKinderwagen
zu verkaufen. Daselbst Dick
wnrzpfisnze « abzugeben.

Näh. Exp. d. Bl . 4620

Dickwurzpflanzen
abzugeben. 4602

Nikolaus Heinen,
Schreinermeister,

Brückenvorstadt 36.

Eine Erlösung
für Jeden ist unser
-Spranzband
Cto/tsdmfiekhsfkkeh
Aml-Petent engem.

Ohne Feder,
Ohne Gummibant,

OhneSchenkelriemen
/dan/uurmz/cs dastehend !—
Verlangen Sie gratis “Prospekt
Ztie Erfinder : Gebr . SoFSfiZ.
Unterkochen (Wiirttemb.)  54

63
Eine prima gute, hornlose

weiße . 4634Samienziege
nebst zweitem Lamm zu ver¬
kaufen.

Louis Wisscr,
Erbach-Büd (Western»aldX

Eine Glucke
mit 12 Kücken

r verkaufen. 4629
Schneider , Wwe.
Meudt , Borngasse.
Haus

zum Alleinbewohnen
wegzugshalber zu verkaufen.

I . Fetz , Limburg
Plötz 13. 4635

Usbimer Besang- ui Oeleiüber
QaueraaneEinBänae,orüfiussaten,mMserreisi« .
Glassser'seiis Bacteandiuag, Limbarg.

Sauberes , flinkes
Mädchen,

welches schon gedient hat, in
ruhigen Haushalt gesucht.

Seifenfabrik Conradi,
4672 Montabaur.

Gesucht nach Wiesbaden in
kleinen Haushalt von 2 Per-
onen ein ordentlichesMädciieii*

Zu melden 4669
Limburg, Dr. Wolffstr. 2.
Beamtenfamilie auf dem

Lande (4 Pers.), sucht sofort
oder später eine ältere, saubere

katholische Person
ür alle Hang- und Garten¬

arbeiten. Näh. Exp. 4663
Bis 15. Juni suche ich für

kleinen Haushalt ein brave»,
ordentliches 4648

Mädchen,
welches etwas Kochen kann,
zum Alleindienen.

Frau Dr. Schöffel,
Höchst, Kaiserstraße 13.

Mb  ienftümen
obJelfmMliiben
für halbe Tage sofort gesucht.

Will ». Metz,
Hadamar . 4639

8»Ms MS«
gesucht.

Frau Neinhardt,
Hadamar.

4599

Halbwaise
sucht Lehrstelle bei einem
Schmiede - oder Schloffer-
meister am liebsten in der
Nähe b. Limburg . 4594

Näheres Expedition.Miieii
für Hausarbeit und Land¬
wirtschaft sof. gesucht. 4538

Peter Josef Egenolf,
Fauldach b. Hadamar.
Kinvermädchen

für morgens und nachmittags
einige Stunden gesucht. -

Frau Adolf Hecht,
Ob. Grabenstraße 14465l

Tüebt. Mädchen
daS etwas Gartenarbeit ver-
steht und kinderlieb ist, zum
1. Juni oder später bei guter
Behandlung gesucht. __ 4596

Stadtbaumrister Güll,
Bad Ems, Römerstraße 59,1

Ebendas, pers. Vorstellung.
Hin- u. Rückfahrt wird vergüt.

Kodes.
Tüchtige

Iliackitecknen
und 4556

WmWk»
für den Verkauf gesucht.ffi. Walter,

Obere Grabenstraße 6.

Ein junges

Mädchen
in kleinen Haushalt (2 Per¬
sonen) gesucht. 498
Frau Hers Uebmann,

Hadamar , Brückengaffr.
Tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeit undMonatsmädche«

gesucht. 4555
Zn erfragen
Obere Grvbenstraße 6.

KINO
Neumarkt 10.

Samstag, den t. lunl,
Vorstellungv. 7 Uhr an;

:Sonntag, den 2. Juni,
von 3 Uhr an;

Montag, den3. Juni,
von 7 Uhr an:

5091

:IfflliillliMill

Drama in vier Akten. I

Jugendl unt 17 ^
ist der Lintritt verbotek

leb liefere noch

Wage»' nnd
Lederiett,

Maschineeöl
in guten Qualitäten.
W. A. Becker,

Limburg,Dornstr. 3. 46781

Mütter , auch krregsde-
schädlgt. als alleinigen für
die Nachtschicht in autom.
Strenmehlmühle gesucht.

Rudolf Krämer , (
464l Betzdorf-Sieg. J  ;

Ein kräftiger» braver
Jungs

kann das Schmiede-HandweH
erlernen bei söt»

Rnton ZSsch»
Huf- und Wagen schmietz,
Bad EmS, Bachftraße 6. ^ i

Mk » MllllM
stellt sofort ein 435»

Teillazarett „Panorama*
^_ Bad Ems. | ||

J « « ge , .J
von 14—15 Jahren für leickA
Landarbeit gesucht. 4gW

Zu erst , in der Exped. ^

MlMl -M«
per 1. Ottoder gesucht. .

Offerten unter 4552 an «*
Expedition._ ÄF

Mövl . Zimmer mit stt>-
Eingang zu vermieten.

Näh. Spedition.
Zum 1 Oktober wird ***

ruhiger Familie eine freund»-

Wohnung . 'J
von 4—5 Zimmern in 8«*®
Lage gesucht.

Schriftliche Anerbieten
4640 an die Geschäl sftek_

sucht elegantes

mövl.Wohn- .
Schlafzimmer

mit 2 Betten und mögt-
Kockge rgenheit.

Gefl. Angeb. unt. C-7f;
die Ann. Exp. Hubert Wt

Köln-Mülherrn. ;
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